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ienstag , den 10 . Dezember 1812 .

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 7 . Dezember 1S12.

« m BnndesratStische : Staatssekretär Dr . Kühn.Präsident Dr. Kaempf erössnete die Sitzung nach 11^ Uhr.Nus der Tagesordnung stand die erste Beratung des Ges-tzent-wurss Mer Sen Verkehr mit Leuchtöl .Staatssekretär des Reichsschatzaints Dr. Kühn : Das Gesetzstressend den Verkehr mit Leuchtöl ist ein rein wirtschaftlichesdiefetz . Las den Zweck verfolgt, das Reich auf einem bestimmtenGebleie nicht von ausländischen Monopole» abhängig zu machen .Ss richtet sich jedoch gegen keinen ausländischen Staat , ganz be¬sonder .' nicht gegen die Bereinigten Staaten von Amerika, auchmchi gegen die Standard Oll Eompauy . Es handelt sich also umnne sachliche , rein wirtschaftliche Borsorguiigsmabiiahnic . DerLimours ist vielfach angegrisfen worden. Bald nach dem Bekamtt-erdcu des Planes der Regierung und im enge» Anschluß daran:rhoü sich eine heftige Fehde zwischen zwei großen Bankgruppen,» ie den fernerstehendcn Lesern den Verdacht nahe legte, daß derstampf sich um die Vorzugsstellung, um den besseren Platz in der;u gründenden Vertriebsgcsesifchast drehe , und die man in derberliner Geschäftswelt darum wohl auch denstanapeestreit getauft hat. Gegen das Gesetz sindnngenommen die Gegner eines jeden Monopols . Denennirfie doch wohl entgegen zu halten sein , daß in: wesent¬liche » nur die Regelung der Zuführung eines ausländischenProdukts an den inländischen Zwischenhandel in Frageseht. Ais ich mich im April dieses JahreS von»iescr Stelle als keinen sonderlichen Freund der Monopol-ideen im allgemeinen bekannte, habe ich doch einschränkend hin-iWjiigr , daß sich das Staatsmonopol da empfehlen könne , wo»urch die Zusammenfassung zersplitterter Einzelkräfte oderfurch die Ausschaltung von Privatmonopolen für das heimischebewerbe — selbstverständlich den nichtgewecblichen Verbraucheruit cingeschlossen — Vorteile erreicht oder Nachteile beseitigtrerden könne » . Eine solche Beseitigung drohender Nachteilesimh Ausschaltung eines Privatmonopols unter Zusammen-Psuug der »och unabhängige» Produzenten liegt hier vor.schwerer wiegt der Einwurf, es bestehe kein Anlaß, den öerzei-igen Zustand zu ändern . Die Standard Oil Co . sei in der Lage ,nssrr und billiger als irgend ein anderer Unternehmer das für«>iS erforderliche Petroleum zu liefern , und sie habe tatsächlich»s Deutsche Reich bisher zu einem so niedrigen Preise bedient,»ie es die Monopolgesellschaft schwerlich möglich machen werde,ks wird lehrreich sein , zu untersuchen, wie sich andere Staatenin der ihnen ans der Präponderanz der Standard Oil Co.Netzende,i Gefahr gestellt haben. Gegen die Durchführbarkeit derDlautcn Maßnahmen wird nun einxewenbet, daß eineVorsorgung>es öenischeu Marktes ohne Beteiligung der Standard Oil Co.sicht mögüch sei , letztere aber miter Lcii obwaltenden Umstände »
ihre Mitwirkung versagen werde . Man hat auchdm der Gefahr gesprochen, daß di« Standar Oil

aa . eine gewisse Menge LI einspcrren könnte, NU! dein deutschenBedarf , die benötigte Zufuhr abzuschneiden . Eine solche Gefahrbesteht nun allerdings nicht , da eine Versorgung auch unabhängigvon der Standard Oil Company möglich sein wird . Vielleichtschwächt sich die Kritik gegen die gewählte Form ab , wenn inanüberlegt, welche Anforderungen an die neue Gesellschaft zu stellenwaren . Sie mußte kapitalkräftig sein , nicht bloß für die Über¬nahme der vorhandenen Anlagen, sondern auch für die Führungder Geschäfte , da nur , wenn ausreichende Barmittel vorhandensind , ein billiger Bezug und Betrieb ermöglicht werden kann . .Aus
gleichem Grunde mußte sie über umfassende geschäftliche Beziehun¬gen verfügen können , sie mußte ferner beweglich und frei von
bnreaukratischem Wesen sein , andererseits aber doch wieder einer
gewissen staatlichen Aufsicht unterliegen . Tic meisten Angriffesind in letzterer Einsicht erhoben. Die Frage ist, ganz abgesehen vonder Züsanimensetzung der Gesellschaft , so wichtig , daß ich die ge¬troffenen einzelnen Maßnahmen hier znsammensiellenmöchte. Das
Stimmrecht dernAktien ist durch die Schaffung von besonderenNamensnktien so gestaltet, baS gegen diese ein Beschluß nicht
dnrchgesetzt werden kann ; bei der Verteilung dieser stimm -
bevorrechtigtcn Aktie » übt die Regierung ihren Einfluß aus. Da¬
gegen , daß nachträglich eine Verschiebung im Besitz der Aktiencintritt, sichert ihre Hinterlegung , sowie die Bestimmung, daß jedeÜbertragung der Zustimmung deZ ReichSkoinmissars bedarf . DieWahl des AufsichtSrats, ferner innerhalb des Aussichtsrats die
Wahl des Aufsichtsratsvorsitzendensowie seiner Stellvertreter und
endlich drittens die Wahl des Vorstandes durch den Anfsichisrat,sind au die Gciiehmignng des Reichskanzlers gebunden. Die Ber -
triebsgesellschaft wird durch den - Reichskommiffar überwacht,der in sämtliche Bücher usw . Einsicht erhalten mutz.Dagegen, daß ans Kosten der Verbraucher übermäßige Preiseerhoben werden, schützt die Gewinnbegreuznng des 8 4 Ziffer 4des . Entwurfs. Hierdurch wird » . a . auch der Anreiz abge-
schmächt , unter Beteiligung an ausländischen Produktionsgesell¬
schaften diesen erhöhte Einkaufspreise zu zahlen und dagegen die
Verkaufspreise im Inland in die Höhe zu treiben . Selbstver¬
ständlich ist es, baß einer llberteuerung des Verbrauchers vor¬gebeugt werden mußte. Es ist dies im Entwurfdurch die dort näherdargelegte bewegliche Preisskala versucht . Im Übrigen liegt keinGrund vor , warum die Vertriebsgesellschaft teurer arbeiten sollteals die privaten Unternehmungen . Die neue Ber -
triebsgesellschaft soll aus dem Leuchtvlgroßhandel einen Gewinn
ziehen , der zn einer angemessenen Verzinsung des investiertenKapitals ausreicht. Gehen aber die Gewinne über die Verzinsungs¬grenze hinaus, so sollen sie nicht ausschließlich dem Privatkapital,sondern in der Hauptsache der Allgemeinheit zu Gute kommen .
Entschloß man sich aber einmal dazu, mit dem Ertrage des Ge¬
setzes Sonderzwecke zu fördern , so kamen zunächst solche tu Be¬
tracht, welche die Besserung der Lage bedürftiger Klassen im
Auge haben. Als erste Maßnahme auf diesem Gebiete wirbeine Ausgestaltung des sogenannten Veteranensoldes
vorgeschlagen . Meine Darlegungen zur Einführung des Leucht-
öigesetzeS haben sich im Wesentlichen zu einer Abwehr der Ein¬
wendungen gegen den Entwurfgestaltet. Aber es entsprichtbas auchwohl dem innersten Wesen der Vorlage , deren Grund - und EnL -

lck .

1

Nick» allen Menschen ist es eigentlich uni ihre Bildung zu tun ;»ine wünschen nur so ein Hausmittel zum lvohlbkfinden , Rezepte4 Din Reichtum und zu jeder Art von Glückseligkeit .
Goe ! b e.

Das Tor de» Lebens.
Roma » von Anny Wothe .

^ iv (OopvriLltt 1810 d.v Bell nnd Wckardi , Berlin .)
(Fortsetzung. )

Und dann war eines Tages auch Frau Mutze gekommen.^ sic Sibo gegenüber stand , hatte sie laut aufge-
stim und die Augen mit der Schürze bedeckt . Aus einen
»wenden Blick von Heinrike hin hatte sie aber lustig"> alten Zeiten geplaudert und von den Studenten , von
mg Pump und von ihrem Lieben.

Und Sibo hatte der redseligen Alten wehmütig zuge-Pl .
Wo waren die Zeiten , da sie ihm ihre MoralpaukenÄ und immer seine Stiefel verstecke ?
Das alles dachte Heinrike im Fluge , als sie mit be-

iistmer Hand Sibos Kissen glättete und nochmals fragte :
„Willst d» die Kinder sehen , Sibo '?"
Er nickst.
.Findest du nicht, daß Jrmele nicht mehr ganz so

Ai zu mir ist ?"' fragte Sibo dann leise und stockend.
„Ich glaube, sie hat dich jetzt lieb, Siho !"

War das nicht wie ein Schluchzen, das Pa aus Sibos^»de brach ?
Erschreckt beugte sie sich zu ihm hernieder.
»Laß !" wehrte er . „Es hat mir immer so iveh ge-

daß Jrmele sich von mir wandte."
Da steckte Jrmele ihr Lockenköpfchen zur Tür herein.
»Dürfen wir kommen, Mammi ?"
.Ja , kommt nur herein, aber leisest'

Da standen die beiden Kinder Hand in Zand . Der°>de Junge hielt ein Büschel Vergißmeinnicht , Ne seine
)>i, dicke Hand draußen im Garten abgerupft, und Jrmeleein zierliches Kränzlein von Rose« gewunden.

..Du" , sagte sie halb scheu, halb zutraulich zu dem'chtz . den Kranz auf die Decke letzend, „das riecht gut,P « Ä dran !" .

zärtlich über Jrme -Er strich mit der gesunden Hand ^ies Locken.
Heute bog sie nichi das Köpfchen , wie so oft, wider¬

willig zurück, sondern in den großen , blauen Augen wares wie ein Staunen .
„Tut er noch immer sehr weh ?" fragt« sie , aus den

verbundenen Arm tippend.
„Nein , nicht mehr sehr, Jrmele !"
„Das ist schön !" nickte daS Kind.
„Tut es dir leid, wenn ich Schmerzen habe ? '
Der kleine Jobst hatte inzwischen seine VergißmftnniÄt

zu der» Kränzlein gelegt. W
„So kränzt man mein letztes Lagerst' wandte sich Sibo

zu Heinrike, der plötzlich eine heiße Angst zu Herzen drang.Sie hob Jobst empor und setzte ihn auf seintzs Vaters La¬
ger , der ihn zärtlich an sich zog .

Jrmeles Mündchen zuckte leise.
,Mas hast du , Kind ?" forschte der Kranke .
„Jrmele möchte auch da ein bißchen wie Jobst sitzen.Jrmele möchte auch mal bei Vati „Eiei " machen !"
Heinrike hob wortlos das Kind empor, ihr Herz klopfte

plötzlich zum Zerspringen . Jmele legte aber ihre kleinenArme fest um Sibos Hals und flüsterte leise :
„Jrmele dich furchtbar lieb hat, ganzfurchtbar lieb .

"
Da zog er das Kind mit aberströmenden Augen festan sein Herz und küßte es zum erstenmal auf die frische»

Lippen.
Jobst schob sein blondes Köpfchen zärtlich dazwischen,nnd dann saßen die drei eng umschlungen, und der Sinderfrohes Geplauder lullte ihn in den Schlummer .
Leise huschten sie dann hinaus , um im Garte» herum-

zutoklen.
Heinrike aber hielt die Hände über ihres Mannes Haupt

gefaltet . Sie dachte , wie süß doch das Vergebe» sei .
Plötzlich aber fuhr Sibo ans dem leichten Schlaj

empor.
„Hörst du nichts, Heinrike?" rief er mit groß und

glänzend geöffneten Augen . ,Lch höre Musik, die Stu¬denten kommen!"
Heinrike zwang ihn sanft auf sein Lager zurück.
„Du täuschst dich, Sibo , ich höre nichts !"
„Doch, doch, ich höre es ganz deutlich ! Horch doch,wie sie singen . Die Bürgerstraße kommen sie entlang . Hörstd« nichts ?"
Und leise summt« er da- Lied :
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Fährst .
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zweck keiner dcsonoeren Empfehlung bedarf . Wir haben die Vor¬
schläge sür die den Umständen nach am besten gehalten, werbenaber ohne vorgefaßte Meinung an die Beratung hercmtreten.Wir hoffen , daß ans der gemeinsamen Arbeit ein Werk hervor-
gehen wirb , keinem einzelnen zu Liebe , keinem einzelnen z«Leide , ein Werk, das unsere Nachfahren uns danken werden.
( Lebhafter Beifall . )

Abg . Wurm (Soz .) : Tatsächlich soll der Monopoltensel derStandard Oil Company durch den Beelzebub des BankenmonopolSausgetrieben werden. Wir treiben doch trotz des Gesetzes einer
Verteuerung des Petroleums entgegen . Der Entwurf soll ge¬gebenenfalls gar nicht Gesetz werden. Dem Bnudesrat soll der
Verordmnigsweg offen gehalten werden. Das veranlaßt uns,Leu Entwurf nicht von vornherein abzniehueu, sondern in der
Kommissivu zu prüfen . Tie wichtigste Ausgabe wäre es , der
Verteuerung des Petroleums eutgegcuzuwirkeu. Davon stehc aber
nichts in der Vorlage . Ohne die Standard Oil Company kann
sich Deutschland nicht mit Petroleum versorgen. Fu diesen!
Gesetz wird lediglich ein Schutz für die beteilig !« » Banken ge¬
schaffen. Die Interessen der Gesamtheit bleiben uuberücksichttgt .Wenn ein Monopol die Rechte der Bevölkerung wahren soll, daun
muß daS Reich selbst Besitzer und Verwalter des Monopols sein .Ter Eimvurf , daß unsere Beamten das Monopol nicht verwalten
könnten , ist hinfällig . Wir sind ganz entschieden dagegen , daß der
Überschuß zu etwas andere !» verwendet wird als sür die Ver¬
billigung des Petroleums . Für da ? Gesetz in der vorliegendenForm sind wir nicht zu haben .

Abg . Dr . Maycr -Kailsbeuren (Ztr .) : Dieses Gesetz greis! ganz
außerordentlich in unser deutsches Wirtschaftsleben ein . Wir sindnnd bleiben, ebenso wie Frankreich nnd England , leider vomAuslände abhängig . Der Standard Oil Ev. ist znzngeben . d,,si
sie den Pctroleuinprcis immer ans einer mäßigen Höhe gelmttenhat . ES ist vielleicht klug , in Friedenszcitcn seinen Petrolcnni -
bedars von Übersee zn docken . Im Falle eines Krieges ist Deutsch¬land immherin auf etwa vier Monate versorgr. Die wichtigsteVorfrage , ob Deutschland seinen Bedarf zn günstigen Einstands -.
preisen von Konkurrenten der Siandard Oil Co . au ? die Dauer
decken kann , ist zu verneinen . Dem ganzen Gesey wird ein sozia¬les Mäntelchen umgehüngr, und damit soll ein gewisser Zwang
auf die Parteien ausgeübt werbe» . Wir verwahren «ns dagegen ,daß wegen Annahme oder Ablehnung dieser Vorlage gegenirgend jemand der Vorwurf erhoben werden könnte , er habe sicharbeiter - oder veteranenfeindlich gezeigt . (Beifall .) Auf dieser ,Grundlage sind wir nicht bereit, über die Versorgung Deutsch¬lands mit Petroleum zu verhandeln ; wir lehnen Len Entwurf*auf
dieser Grundlage ab . Unsere Ablehnung ist nicht zurückzuführenans unsere Verstimmung über das Fcsuitengcsetz . Das Zentruin '
war schon vorher derselben Ansicht.

Staatssekretär Kühn : Settiftverstandüch ft , es, daß wir an Ge¬
sellschaften , an denen deutsches Kapital beteiligt ist , nicht vorüber¬
gehen könne » . Es ist niemals beabsichtigt worden, die Veteranen-
sürsvrge als Vorspann zu benutzen . Wenn die Regierungsvorlage ,etilen normalen Höchstpreis von 20 Pt . ausstellt, so ist dabei zubemerken . eS war notwendig, bei einer PreiSskaia eins obere

O alte Burschenherrlichkeit,
Wohin bist du entschwunden,Nie kehrst du ' wieder, gold'ne Zeit,So froh , so ungebunden.
Vergebens spähe ich umher.
Ich finde deine <Lpur nicht mehr,0 zernin , zeruiv , jerum ,0 stuns wutatio rorum ,

Heinrike wollte nicht dulden, daß er sich erhob , aber
Sibo von Eschenbach stand zum erstenmal allein aufrechtvor seinem Lager.

Das unverbundene Auge leuchtend in die Ferne gerich¬tet, stand er und wartete. Und da kamen sie wirklich hinterden Rosenhecken , die Straße entlang , Fridunen , alte und
junge, in zwei- und vierspännigen Wagen .

Hell wehte die blau-weiß-goöldene Fahne im Sonnen¬
schein, unk- die weißen Mützen leuchteten wie Sterne zudem Kranken herüber.

Sibo hatte die gesunde Hand fest gegen dje Brust ge¬preßt-
Den Burschenhut bedeckt der Staub ,Es sank der Flaus in Trümmer ,Der Schläger ward des Rostes Raub,
Verblichen ist sein Schimmer .
Verklungen der Kommersgesang,
Verhallt Rapier - und SporenklangO jerum usw!

schallte es über den Garten , wo dir Rosen blühtenSiebo trank gierig die Worte.
„Das letztem «! ! " sagte er dann feierlich. „DaS letzte-

mal sehe ich die alten Farben, die ich nicht wert war zutrage» . Gesegnet sei diese Stunde . Noch einmal , Heinrike,
sehe ich in des Lebens goldene Pforten , die so verheißendder Jugend offen stehen . Ich hörte deines Vaters Worte
von dem Tor des Lebens, Heinrike. Damals war es noch
zur Umkehr Zeit . Wer es einmal verfehlte, der findet» immer den Weg zurück, wenn er nicht stark ist i - >er
Selbstzucht und Treue . Hüte den Jungen , daß sicy chm
nicht auch daS Tor , des Lebens, das goldene, zus :ußr
durch eigene Schuld , nnd er nicht durch das dunkle derReue und Schande zu treten braucht in das Schattenreich."

(Schluß folgt . )
' - ' ^
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>Nrc »zc M ichoffe» . Wir iwauchc» ,eooa> » Ichi zu iiirchtni , da ;;

Urse jemals erreicht wird .

Abg. Krinath (Natt .) : Alle Bedenke » , die gegen daK Privat -

imvnopol geäußert werden können , müssen auch doppelt stark sei,!

!gegen ausländische Privatmonopole . Die wirtschaftliche Abhängig - .

ffeit in notwendigen Bedarfsartikeln ist gefährlich . Wir müsse»

!pns unsere Stellungnahme Vorbehalten . Ter bedenklichste Punkt

Isst di« Preisbildung . Die Hauptsache ist der billige Preis . Ruf

ijeden Fall muß Vorsorge getroffen werde » , dast der Höchstpreis

nicht noch überschritten wird .

Abg . v . Schulze -Gävernitz sFortschr . Bpt . f : Ein LtaarS -

meüopol ist entschieden besser , als ein Privat,nonvpol . Die

Standard Oil bo . ist die voilenocste Handelsorganisation der

Welt . ES wird sich darum handeln , das HandelSnionopot der

Standard Oil Co . anSznschaltcn und den Produzenten mit dem

Verbraucher in Verbindung zu bringen . Ruch die Interessen der

Zwischenhändler und der Kleinhändler müssen gewahrt werden .

Die AgitativnSmethode der Standard Oil Eo . in Deutschland ver¬

rät , dast ihr die Vorlage höchst unbequem ist . Die einzige Hilfe

ist die Anlegung deutschen Kapitals in ausländischen Unterneh¬

mungen , in denen deutsche Intelligenz arbeitet . Die Vertrag -S¬

tuwer sollte nur auf höchstens 20 ( statt SOI Jahre festgelegt

werden .
Abg . Dombek (Pole ) : Die Vorlage in dieser Form lehnen

wir ab mit Rücksicht auf die Verbraucher und die Detaillistcn . Der

Komisstonsberatung stimmen wir zu.

Abg . Arendt sReichspt .) : Die Veteranenfiirsvrge gehört

nicht in dieses Gesetz. Bei diesem Gesetz müssen auch die Inter¬

essen des mit Petroleum handelnden Mittelstandes mehr berück¬

sichtigt werden . Deutschland befindet sich hier nicht in einer

schwache » Position gegenüber dem amerikanischen Trust , sondern

>1n einer besonders starken , da es der beste Käufer ist . Wir

imachen unsere Stellungnahme von den Änderungen in der Kom -

,
'
mtssion abhängig .

Abg . Thumaun (Els .-Lothr .s : Das Reich ist nicht dazu da ,

die Wirkungen der gesunde » Haudelskonknrreuz mittels Schutz-

imaßregeln auszuschalten . Die Veteranenbeihilfe ist nichts als

eine Versüßung der bitteren Pille .

Hierauf vertagte sich das Haus .

Nächste Sitzung Montag nachmittag 2 Uhr : Dritte Lesung des

Gesetzes über Schiffszusammenstöße : Fortsetzung des Petroleum -

morwpois ; Wahlpriismigen ; Interpellationen .
Schluß «ach 4 )4 Uhr .

Die GrrretternnH des
Dreibrmds

wird jetzt durch das offiziöse Wolf -Büro bekannt gegeben .

An dem Beitrag sind keinerlei Aenderungen vorgenom -

men worden . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung

schreibt dazu . Der Dreibund hat sich seil seiner Kr -

rickstn -ig als dauernder Faktor in der Gruppierung der

eumpäychen Mächte eingesebl und sich durch seine Festig¬

keit als ein entschiedenes F r i e de n s e l c m e n t be-

wacht . Zeine Erneuerung durfte nirgends eine lieber - i

räsebttng bieten Immerhin können wir cs als ein er¬

freuliches Anzeichen betrachten , dast seine formelle Er -

-Neuerung gerade jetzt erfolgt ist . Es ist dies ein Beweis ,

hast die dre : Verbündeten von seiner Wirksamkeit befrie¬

digt waren .
Weiter schreibt das Blatt in reiner Wo .henrimdschcm :

tzluch chnit baden die Hofsnnngen aus Frieden

Wriolg . Die diplomatische Friedensarbeit bat trotz der

Fortdauer mancher noch ungelöster Schwierigkeiten auch

im der letzte » Woche neue Nahrung erhalten . In der Er¬

klärung des Reichskanzlers , die er am 2 . Dezember im

Reichstag über die deutsche Stellung zu der Orientfrage

abgegeben hat , und in der Rede des französischen Mnister -

Präsidenten Poiuearö am o . Dezember begegnen wir dem

gleichen Ausdruck des Vertrauens auf eine günstige Wirk¬

ung eine , weiteren Meinungsaustausches der Machte , der

bisher ohne Störung unter guten Vorzeichen dnrchgeführt

worden ist . Die beruhigende und ausgleichende Hervor¬

hebung europäischer Gesichtspunkte wird dadurch noch ge¬

fördert weiden , dast eine Vereinigung von Bot¬

schaftern damit betraut wird , ein einhelliges Auf -

Dreien der Mächte in einzelnen , noch strittigen Fragen

vorzuhereiien . Mit dem Zusammentritt einer solchen Ver¬

sammlung mit der angedeuteten Begrenzung ihrer Tätig¬

keit haben sich , wie verlautet , s ä m r l i che G r o ßm ä ch te

bereits ernverstanden erklärt , sollte die Versamm¬

lung der Botschafter in London tagen , so würde ihre Ar¬

beit zeitlich und örtlich nrit den in der britischen Haupt¬

stadt zwischen der Pforte und den Balkanstaaten geplanten

Friedinsverlmndlungen znsammenfallen , die , wie man an -

nimnn , noch r ar Ablauf dieser Woche beginnen werden .

Ä ' eu , 7 Dez . Tie .' hier in später Abendstunde

crso -pte Bekanntgabe der Erneuerung des Dreibundes hat

rn politischen Kreisen grosten Eindru >ck gemacht . Der

Umstand , dast der neue Abschluß des Dreibundes und Ue

Publikation der Erneuerung gerade jetzt erfolgt sind , hat

m Hinblick ach sie gegenwärtige internationale Krise eine

. fr? politische Bedeutung . Zr zeugt namentlich auch , daß

Italien entschlossen ist, Len verschiedenen von franzö -

hsster Seire ausgehenden Lockungen kein Gehör zu schen¬

ken , r. no dast die neue Stellung , die es im Mittelmeer er¬

rungen har , keine Aenderung seiner auswärtigen Politik

hwbeigefnkrr bat . - Die Verhandlungen über die Er¬

neuerung des Dreibundes sind m Pisa und bei der

Anwesenheit San Giulianos in Berlin geführt worden .

Rom , 8 . Dez . Tie „ Tribuns " schreibt : Tie Nach¬

richt von der Erneuerung des Dreibundes wird

nb -mand überraschen . Sie ist eine Garantie für alle un¬

sere. Interessen und wegen seiner Natur als Tesensiobünd -

n -s ist der Dreibund eine Friedensgarantie für

-E -N '. opo . . Italien weist» daß niemand gewillt ist , es

anzugreisen . aber es bildet immer einen großen Sicher -

bensi .' klor zo wissen , dast Italien nicht allein ist wenn

es die Unversehrtheit der Gebiete verteidigen must , über

den -> seine Fahne wehr . Der Dreibund hatte also nicht

pvug . nn ? Veränderung zu erfahren und wird wie in

oer Vcrgaugenheit fortfahren , srredlick)e (Tripolis ? ) und

ews -mure Ziele zu verfolgen , welche . gute und herzliche

Beziehungen mit den anderen dem Bündnis fernstehenden

Mächten nicht nur ausschließen , sondern sogar mit um¬

fassen .
P ar ; s , 8 . Dez . Tie Blätter tragen bei der Erörter¬

ung über die Erneuerung des Dreibundes die größte

Än . i-e zur Schau und betörten dabei insbesondere , daß nach

der von Dclcasstz im Jahre ! 002 in der Kammer

abgegebenen Erklärung über die kranzösisch -italienische An¬

näherung , „ Italien in keinem Fall das Werkzeug oder der

Gehilfe eines Angriffs gegen Frankreich werden kann " .

Der „ Temps
" sagt : Durch die Erneuerung des Dreibun¬

des wird nicht im geringsten eine Aenderung herbeige -

ffihn . Sicher sct » ur , dast die Dreibundmächte durch die

vorzeitige Erneuerung des Vertrages ihre Solrd -

r iiäk in der gegenwärtigen Krjsebe kräftigen

wollten . Der Dreibund sei von Anfang an friedlich ge¬

wesen und nichts gestatte die Annahme , dast er diesen

Charakter verlieren könnte , besonders da durch das Ge¬

gengewicht des iranzösisch - russischen Bündnisses und der

TribPettEnteiu -? ein dauerndes Gleichgewicht gesichert fei .

Zwischen Krieg und Frieden
Der letzte Angriff anf Adrianopel .

Dei Wall von Adria nopel meldet : Kurz vor

dem Abschluß des Waffenstillstandes unternahmen die Bul¬

garen inner Einsetzungen ihrer gesamten Infanterie und

Artillerie noch einmal einen Sturmangriff auf Ad¬

rianopel . Die lwldenmiitigeu Verteidiger wichen iedoch -

keinen Schritt und warfen die Bulgaren zurück . Wäh¬

rend des furchtbaren Kampfes , der sechs Stunden

dauerte , fieleu g e g e n , s i e b z i g Granaten in die

Stadt , richteten aber keinen nennenswerten Schaden an .

Die Bulgaren befanden sich , als ihr Angriff abgeschlagen

war . in kläglicher Verfassung . Bald darauf wurde Was -

s e u still st a u d praklamtert .
Wie dem Kviistantinopeter Vertreter des Wolff ' icheu

Teltgrapheubureaus im Ministerium des Neustem initge -

leiir wird , beabsichtigt die Pforte Protest emzulegen ,

weil die Bulgaren 4 -ö Stunden nach Abschluß des

Waffenstillstandes Adrinnope ! nachts nochmals a n -

gegrisfen hätten . s

Eie Kr iedensvcr Handlungen .

T :e kriegführenden Staaten haben ihre Friedensnn -

tcryändler ernannt und diese .sind unterwegs nach Lon¬

don , wo am 14 .
'

Dezember im 2 t . Jamespalast

die Verhandlungen beginnen . Auf dem Kr i eg s s ch a u -

p l a tz bL Tschataldscha haben inzwischen die Truppen Win¬

terquartiere bezogen , die Kriegsberichterstatter sind ab¬

gereist . Nach einer Meldung aus Belgrad haben die Frie

densdelegierten der Balkanstaaten den Auftrag erhalten ,

nach Beendigung der Friedensvcrhandlungen mit der Tür¬

kei in London zu bleiben , um dort dieFragen der ter¬

ritorialen Ab g r enz » ng zwischen den Balkanstaatcn

Z» regeln .

Athen , 7 . Dez . Korvettenkapitän Georgantas

hat über Korfu an das Märineministerinm telegraphiert :

Wir sind um 8 Uhr vor Santi Quaranta einge -

ttossen und haben unter unbeschreiblicher Begeisterung die

hellenische Flagge gehißt . Die Landung erfolgte ohne jeden

Widerstand .
Kuldscha , 9 . Dez . Unter den hiesige » Moham¬

medanern werden für die verwundeten Soldaten der

türkischen Arme ? Sammlungen veranstaltet , die schon

größere Beträge ergeben haben . Die Mädchen opfern

ihre Zöpfe , lassen sie öffentlich versteigern und geben

den -Erlös für die verwundeten türkischen Soldaten hin .

Deutsches Reich .

Ern Bund dreier Handlungsgehilfen -
verbände .

Der Verein für Handlungsgehilsenkomnüs von 1858

in Hamburg , der Verband Deutscher Handlungsgehilfen

in Leipzig und der Deutsche Verband kaufmännischer Ver¬

eine , Sitz Frankfurt a . Main , zusammen etwa 800000

Mitglieder umfassend , sind im Interesse der Vereinheit¬

lichung der Handlungsgehilsenbewegung zu einer erfolg¬

reicheren Bertitzlung ihrer Standessorderungen überein¬

gekommen , das gegenseitige Verhältnis durch bestimmte

Vereinbarungen enger und fester zu gestalten . Die Ver¬

einbarungen setzen zunächst als selbstverständlich den Aus¬

schluß jeder gegenseitigen Bekämpfung fest, ohne daß je¬

doch die Erörterung abweichender Meinungen über Stan¬

desfragen dadurch unterbunden werden soll . Die Abmach¬

ungen regelte auch das freundschaftliche Verhalten bei den

stan bespott tischen Wahlen . Von der größten Bedeutung

aber sind das beschlossene Zusammengehen der Verbände

in sozialpolitischen Fragen , sowie Festsetzungen

über die Verbindung der Stellennachweise oer Ver¬

bände zur Befolgung gleicher Grundsätze und zu gegen¬

seitiger Unterstützung , die hauptsächlich durch den Aus¬

tausch der offenen Stellen bewirkt werden soll .

Tic RaLionalliberale « Bavens

haben ni Oijenburg am Samstag und Sonntag ihre

Landesversammlung abgehalten . Am Samstag

Nachmittag erfolgte eine Sitzung des engeren Ausschusses ,

in welcher der Jahresbericht bekanntgegeben wurde , nach

welchem die Partei 261 . Vereine und über 33000 einge¬

schriebene Mitglieder , umfaßt . In dem zu Ende gehen¬

den Jahr hat die Parte : 2Hs Tausend neue Mitglieder

gewonnen . In oer . Sitzung des engeren Ausschusses

erfolgte eine eingehende Aussprache über die politische

Situation , bei welcher auch der frühere Chef der National -

lilwralen Partei Badens , Dr . Obkircher , seine hinsicht¬

lich des Großblocls m einem Artikel der Zeitschrift „ Pan -

rber " niedergelegten Ansichten vertrat .

Am Sonntag Vormittag fand sodann die aus dem

ganzen Lande sehr stark besuchte L a n d esv e rfa m m-

lung statt , in welcher der Parteichef Abgeordneter Reb¬

mann in einer zweistündigen Rede die innere und äußere

politische Situation beleuchtete . Aus seinen Darlegungen

sind besonders beemrienswert die .Hinweise aus oie jung -

liberol ? Bewegung , die für die nattoiralliberaie

Partei einen außerordentlich wertvollen Bestandteil bilde .

Ter Parteiches begrüßte dann im besonderen die Fraue n ,

bei honen sich der Wille geregt , politisch tätig zu sein , und

ihn ' Mitarbeit iu der Partei begrüßt . Herzlichen und

warmen Dank sprach Abg . Rebmann dann der Land

tagsfrattion aus , die ihn als Vorsitzenden in vollem

Mas -?, unterstützt habe und die gemäß der Vergangenheit

und dem Charakter der nationalliberalen Partei Badens

entsprechend , ihre Aufgabe darin erblickt , eine reaktionäre ..

Mehrheit zu verhindern . Bei dem Zusammengehen mit

dieser oder jener Partei im Landtag sei die national -

liberale Partei stets von dem Gedanken beseelt gewesen

Kulturarbeit zu leisten und mit dem Fvrt -

schiltj zu gehen . Abg . Rebmann berührte daun den

günstigen Stand der badischen S t a a t f i n a u z e n mW

hob bernor , das - die »nttoiialliberale Partei für Erringung

des P r o p v rzio n a l w a h l r e ch t e s eintreten müsse . In

seinen weiteren Ausführungen sagte der Parteiches : War -

mnoe und mahnende stimmen haben sich erhoben , aber es

besteht kein Anlaß die Richtung unserer Partei zu ändern .

Die RickUlUiien bleiben dieselben , zur Verhütung einer

klental - konservattven Majorität .
Die Versammlung bekundete zu letzterem Ausspruch

der ein Festhalten an dem Großiblock darstellt , durch stür¬

mischen Beifall ihre Zustimmung . Tie Debatte über die

Ausführungen Rebmanns , sowie der Bericht des Gene¬

ralsekretärs ging in geschloffener Sitzung vor sich . Am

Nachmittag fand dann noch eine stark besuchte öffentliche

Versammlung statt .
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AttS Baden , 7 . Dez . Chefredakteur Julius K

der Herausgeber der „ Süddeutschen Reichs -Korrespondenz
' '

und frühere Chefredakteur der amtlichen „ Karlsruher Ieff -

ung
"

, ist nach langer Krankheit im Alter von 56 Jahren

in Karlsruhe gestorben . — Als Sohn eines RedaktesirK

in Prag geboren , wandte sich Katz bereits mit 19 Jahren

der Journalistii zu . Er war zunächst am „ Münchener

Tagblntt
' läng , trat dann , in die Redaktion des „Frank¬

furter Journal " und war in Frankfurt auch Privatsckretär

Miqneis . Dann wurde er Redakteur am Mannheimer

„ Generalanzeiger
" und später Leiter der „ Badischen Kor¬

respondenz
"

, bis er die Redaktion der „ Karlsruher Ztg .
"

übernahm und später auch der „ Süddeutschen Reichs -Kor¬

respondenz
"

, die von Bülow gegründet worden war , um

den Beziehungen zwischen Berlin lind den süddeutschen

Staaten zu dienen Katz war langjähriger Vorsitzender

des Karlsruher Journaliftenvereins . Um sie Bern -s-

organffation der Journalisten hat er sich verdient gemacht .

.Bruchsal, 7 . Dez . Bei den heute vollzogene »
S t ad t v e r o rd n e te n w a h le ii in der Klasse der Nie-

derstbesteuerten erhielten das Zentrum 18 , die Liberalen ist.

die Sozialdemokraten ebenfalls 6 und die Konservativen .

2 Sitze . Bisher waren die Mandate dieser Klaffe im

ausschließlichen Besitz des Zentrums .

. Berlin , 7 . Dez. Ans einer Aeußerung des Sch .iK-

setretärs in se . uer Etatsrede ging hervor , daß die Ver¬

bünde ! e .i Regie . nngen sich über die dem Reichstage vor-

zulegen -de B e s i tz st euer in den Weihnachtsferieu des

Reichstages sehi : iffg machen wollen . Zu diesem ZweK

weichen die F i r. : n z m i n i st e r der Bundesstaaten

nach Berlin kommen , wie Ae „ Tägliche Rundschau
" er¬

fährt , am 1 Januar , und sich wieder einig ? Tage mit

diesem Problem beschäftigen .
Berlin , 8 . Dez . Ter Kaiser empfing heute vor-

imtrag u . a . im Berliner 'Schloß den Oberbürgermeister

Wermuth und die Stadträte Hoffman « und Kram ? .

- Könrg Manuel von Portugal , der auf der Durchreist

begriffen , in Berlin Aufenthalt nahm , war beim Kaiser

und der Kaiserin zur Mittagstafel geladen .

München , 8 . Dez . Im Bürgerbräukeller fand ge¬
stern Abend eine von den hiesigen liberalen Par¬

teien einberusene , von mehreren tausend Personen be¬

suchte Versamml u n g statt , in der die Taten des Mi¬

nisteriums HerLling den Gegenstand der von den .Land

tagsabgeordneten Schön , Löweneck, Günther und Qnidde

gehaltenen Ansprachen bildete, ! . Es wurde eine Resolu¬

tion angenommen , in der die Zustimmung zu der Haltung

der liberalen Landtagsfraktion erklärt und insbesondere

den liberalen Abgeordneten , Münchens Dank und Arier

kennnng ausgesprochen wird .
Dresden , 8 . Dez . Die sächsische 2 . Kammer btt
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den Entwurf des Bolksschulgesetzes mit mehr¬

fachen Abänderungen angenommen . Darnach MM

die Einführung der allgeni . Volksschule mit einer höher«

Abteilung von : Z . Schuljahr ab , sowie die Schulgeldfrei¬

heit , die konfessionelle Volksschule , die Befreiung der

Dissidentenkinder vom Religionsunterricht , die Erricht¬

ung der obligatorischen Mödchenfortbildungsschule , der

Wegfall des Gelöbnisses der Bekenntnistreue durch dst

Lehrer , die Möglichkeit , daß Frauen Mitglieder des

Schulvorstandes sein können nnd die Einführung enies.

Landesschulrats beschlossen . Die Konservativen stimmt

geschloffen dagegen .

Ausland .
Frankreichs Kleinkrieg gegen Sen

Antimilitarismus .

Paris , 12 Dez . Aus Ansuchen des Kriege

m i n istcr s M illerand hat der Unterstaatssekretär
de»!

PoslwesenS , Chaument , verfügt , daß mit anttmilitaritt - '

scheu oder royaiistischen Provagandamarken versehene

an Militärs adressierte Brieffehasten von der Post -M
'

mehr zugesiellt werden sollen .

Paris , 8 . Dez . Aus Brest wird gemeldet : Ler

Präfekt des Fmistere -Departeinents entzog dem so -
^

zialist ' s ch e
' n Bürgermeister von Brest , Massott , ^

Polizeibesngn is , da derselbe sich weigerte , antiM -f
'
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taristtsche Kundgebungen zu untersagen . Heute vormüt^ M

führte Masson in einer von 2000 Sozialisten besuWUst

Versammlung , in ivelcher ein Beschlußantrag gegev »k

Krieg angenommen wurde , den Vorsitz . Die gepla>"

Straßenkundgebung wurde durch ein starkes Gendarmen

ausgebot verhindert .
j,,

Washittgtou , 8 . Dez . Präsident Taft

seine :« R achsolger Wilson zur Besichtigung r^ lkj.

namakanals vor dessen Eröffnung ein Schlacht ! "? '

angeboren . Die Antwort Wilsons steht noch aus -

K
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Dtenftnachrtchte» .
Der König hat den Oöerlandesgrrichtsrat Collin »UM

richterlichen Mitglied des Disziplinarhofs für Staatsbeamte
und den Oberlandesgerichtsrat Römer zum stellvertreten¬
den Mitglied des Kompetenzgerichtshofs je für die Dauer
ihres Hauptamts ernannt ; dem Oberpräzepior von Fi¬
sch c r - W e i ke r s th a l am Karlsgymnasium in Stuttgarteine Professorsstelle am Eberhard Ludwigs-Gymnasium in
Stuttgart , dem Hilfslehrer Wilhelm Maas an der Bür¬
gerschule ll in Stuttgart eine Hauptlehrstelle an den Klassen
1 bis III der Bürgerschule I daselbst, und dem HilfslehrerAldis Heißler an der Realschule in Rottenburg eine
Hauptlehrstelle an der Elementarschule in Eßlingen über -
iragen. - Vom K. Evang . Oberschulrat ist je eine stän¬
dige Lehrstelle in Gültstein OA. Herrenberg dem Haupt¬
lehrer Schneider in Holzbronn OA . Calw, PliezhausenOA . Tübingen den Unterlehrern Gustav Münzinger in
Kusterdingen , desselben Oberamts, und Hugo Paw leckt in
Wlmgen , Ravensburg dem Hanptlehrer Erz in Schura OA.
Tuttlingen , Balingen dem Hauptlehrer Länderer in Neuf¬
fen OB . Nürtingen , Häfnerhaslach OA . Brackenheim dem
Unterlehrer Gustav Aochendörser in Nordheim dessel¬
ben Oberamts , Bartenbach OA. Göppingen dem Unterlehrec
Friedrich Gackstatter in Heilbronn, Mergelstetten OA.
Heidenheim der Nnterlehrerin Emilie Stierten in Mm,Stuttgart den Unterlehrerinnen Alice Zach , Anna Wol -
pert und Elisabeth Ruoff daselbst und der Unterlehrecin
Frida Strecker in Bönnigheim OA. Besigheim , Wälden¬
bronn OA. Eßlingen der Unterlchrerin Johanna Haller in
Owen OA. Kirchheim , Schnait OA. Schorndorf der Unter¬
lchrerin Mina Bäurle in Benningen OA. Ludwigsburg,Großsüßrn OA . Geislingen der Lehramtskandidaten Jo¬
hanna Simon in Ulm, Wolfschlugen OA . Nürtingen der
Unterlehrerin Sofie Friederich in Forchtenöerg OA.
Ochringen, Sindelfingen OA. Böblingen der Unterlchrerin
Amalie Stahl daselbst, Erkenbrechtsweiler OA. Nürtingen
dem Erwin Eicke , Lehrer am Bruderhans in ReutlingenA .- ckragen worden .

*

Wattdcrarbeitsstätterl.
De»! im Verein zur Förderung der Arbeitsstätten von

Amtmann Dr . Haußmann erstatteten Geschäftsbericht ist zu
entnehmen , daß der Bestand und Betrieb der 37 Wanderar¬
beitsstätten eine Aenderung nicht erfahren hat . Weitere
Wanderarbeitsstätten werden im Laufe des nächsten Jahres
in Schrozberg , Künzelsan und Mergentheim eingerichtet wer¬
den. Di« Zahl der Gäste belief sich ans 140 845 (Vorjahr105055), die einen Berpflegungsaufwand von I 45 340 M.106195 M ) verursachten . Wanderscheine wurden 9122 neu
ausgestellt . Zu bedauern sei, daß die Eisenbahnfahrpreis-
kvNäßigung (die Hälfte für eine Fahrkarte 4 . Klasse) nur
noch Äs zmn 31 . März 1913 - zngestcmden sei . Der Be¬
trieb der Wanderarbeitsstätten ist ohne wesentliche Stör¬
ungen vor sich gegangen, einzelne Elemente erschweren lei¬
der oft die Aufrechterhaltung der Ordnung . In 2098 Fäl¬
len wurde der Wanderschein -entzogen , davon in >>46 Fällen
tsegen Arbeitsverweigerung» in 400 Fällen wegen grund¬
losem Verlassen der Arbeit, in 231 Fällen wegen frechem
dkliehnlen in 116 Fällen wegen Ungehorsams, in 109 Fäl¬
len wegen Bettels usw . Unfälle, die eine Haftpflichten !.-
jHädignng zur Folge gehabt hatten, sind nicht zur Kepnt-
»G deS Ausschusses gekommen . Von den 37 Wanderar-
beitsstätteu hüben 20 eigene Arbeitsnachweise , bei denen 4853
Arbeitsstellen angcmeldet und 3079 (oder 75 Proz . > der
^»gemeldeten Stellen besetzt wurden. Die Obdachlosenein¬
richtungen der 37 Wanderarbeitsstätten sind von 29190
Obdachlosen mit 72 425 Berpflegungstagen benützt worden .
Die Einwirkung auf die Strafrechtspflege bei de» beteilig¬
ten Oberämtcrn sei auch im vergangenen Jahr eine we¬
sentliche gewesen. Die Ersparnis an Hastvollstreckungs - mrd
Kesangeneiitransportkosten berechnet sich aus 163816 M . Die
Wanderarbeitsstätten haben sich auch Heuer wieder als be-

Mittel gegen die Wandernot erwiesen . Was die Be¬
ziehungen zu den Nachbarstaaten anbelange, so fei es nicht
gelungen , eine Verbindung mit Baden herzustellen , in Hohes-
zollorn - würde die Gründung von Wanderarbeitsstätten ab -
gelchnt, erfreuliche Fdrtschrttte seien in Bayern zu ver¬
zeichnen. Die Regelung der Sache für das ganze Reich
sei auf dem - Wag der Reichsgefttzgebung geplant.

»
Lrvttet Zttcu»graphi < rr « . Das Nnjährig -Freiwilli-

W HkUgniS auf Mmind der Stenographie wurde jüngst wie¬
der einem jnitgiÄ - -Manne ans Grund der Stenographie er¬
teilt. Nutz, Grund hrrvc-r-ragendcr Leistungen in der Kurz¬
schrift erwirkte der nun bei einem ' großen Berliner Berlage' '

säftigtk Stevegruvki Walter Jrmschlrr die
« PvLMrsi bei der Regicru
htt iw CMmnitz , wo er 1832 pcdoren , die Volksschule be¬
sucht , sich -' nach ^ Abgang von derjr . bcu d:w städtischen Dienst
Midmet,-' --qino aber daun bald in den Dienst ser Presse
Sber .

*
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Hürgcransschuftwahlon
Galw , 7 . Dez. Bei der Bürgerausschuß wähl

Kurden 4 Dentschparteiler, 3 Bolkspavtciler und 1 Svzial -
drmskrat gewählt Es waren Wahlvorschläge ausgegeben
Kochern vom Bürgerverein, der Deutschen Partei und »er
-fvrchhriMichLu Vollspartei , die einen Sozialdemokraten aus
die Liste genommen hatte.

Kirchheim «. T . « 7 . Dez. Juden Bürgerausschuß
Kunden 4 Angehörige der Bolkspartei und 5 Mitglieder der
fftlionalliberalen gewählt. Die Konservativen hatten aus

Ufte» Stimmzettel mehrere Mite Uder der Liberalen Kber-

s - Tkk'

nfti^ ^
»rnttiil-i
, esucht >"'
gen

»ommen:
, 7 . Dez . Für die Bü rgeraus schuß -

kahl hatten die bürgerlichen Parteien einen gemeinsamen'öahlzettel ausgegeben , auf dem je zwei Mitglieder des Bun¬
des der Landwirte, der Nationalliberalen und der Bolks-
btttci standen . Der Zettel ging glatt durch . Tie Sozial¬
demokraten erhielten keinen Sitz.

Urach , 7 . Dez. Trotz des gemeinsamen Vorgehens der
Ärgerlichen Parteien haben die beiden sozialdemokratischen
eiamen bei der Büraerausschußwahl die höchste Stimmenzahl
--Kalten. Außer ihnen wurden vier bürgerliche Vertreter
Wühlt . Die hohe Zahl der sozialdemokratische« Stimmen
«irste nicht zum wenigsten darauf zurückzuführen sein, daß

die bürgerlichen Parteien vor ihrer Einigung in Flug -
aufs heftigste bekämpften .

Ebingen , 8. Dez. Bei der gestrigen BürgerauS -
us- n>ahl , die sich im Wege des Proporzes vollzog ,Wer , ?y Proz . der Wahlberechtigten ihre Stimme abge-

swcii. Gewählt wurden drei Borgeschlagenc der Bolkspar-
!°s- zwei der Sozialdemokratie und einer der Deutschen Par -
5 Aus seiten der Bolkspartei wurden gewBftt Geometer
Walker mit 591 , Gastwirt Schempp mit 503 und Karl Haa-« 4nft L08 Stimmen . Als Vertreter der Sozialdemokratie

de»
^^ sanlk tlöttcrn
arvrer '4

ask
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wurden Lagerhalter Mayer mit 591 und K . W . Bühzlecmit 342 Stimmen gewählt.

Stuttgart , 7 . Dez . Tie Landesgeschäftsftelle für Würt¬
temberg des Vereins für Handlungskommis von 1885 hat
zum Einkommensteuergesetz eine Eingabe an das Finanz¬ministerium gerichtet , in der sie beantragt , zu dem Gesetzeinsn Nachtrag zu erlassen , nach dem die Beiträge der Ver¬
sicherten zur Reichsversicherungsordnung und zum Ver-
sichernngsgesktz für Angestellte von dem zu versteuernden Ein¬
kommen in Abzug gebracht werden dürfen.

Stuttgart , 8 . Dez, 37 767 Mark sind dieser Tagevon inibklannter Seite dem H a n p t st e u e r a m t zugegangen,das den Empfang des großen Betrages in einem hiesigenBlatte öffentlich bescheinigt . Das Geld wurde „als Nachvec-
steucrung' eingezahlt und stammt zweifellos von einem
Steuerzahler her , ebenso stark an irdischen Gütern wie an
Schlägen des Gewissens . Möge er bald viele Nachahmer
linden ' Ter Vater Staat kann 's brauchen und an steuer-
zahlcnden Gewissen , die noch nicht genügend klopfen, soll
kein Mangel sein.

Stnttgart , 7 . Dez. Generalmusikdirektor ProfessorDr . v . Schillings , dessen Vertrag mit Schluß dieser
Spielzeit abliefe , ist wieder für mehrere Jahre für das
K . Hostheater gewonnen worden .

Altenftcig , 8 . Dez . Aus Hochdorf , wo bekanntlichein zweiter Wahlgang zur Berufung eines neuen Ortsvor¬
stehers notwendig wird, wird jetzt über das zweite , bereits
gemeldete Ergebnis in der Zeitung „Aus den Tannen " be¬
rühret : Bon 52 Wahlberechtigten haben 48 abgestimmt , da¬runter der gewählte Kandidat Schaible. Er erhielt 25
Stimmen , sein Gegenkandidat Gauß, der sich der Abstimm¬
ung enthielt. 23 Stimmen . Die Wahl ist aus verschiedenenGründen stark anfechtbar .

Ulm . 8 . Dez . Gestern feierte der H a n d e l s ve r e i nmit einer kleinen Festlichkeit das Jubiläum seines 50 jäh¬rigen Bestehens . Er ist am 4. Oktober 1862 von34 Bürgern Ulms, Vertretern des Handels und der Indu¬strie . gegründet worden und hat sich in den 50 Jahren sei¬nes Bestehens aus eine Mitgliederzah! von über 200 ge¬hoben.

Nah und Fern .
Ei » Kraftspruch .

Wie der „ Schwarzwälder Bote" erzählt, ließ unlängstein Allgäuer Batcrlandssreund folgenden patriotischen Spruchan sein Haus malen, der eine gewisse Anspielung aus
Deutschlands kritische Lage enthält :

„Gott laß dies Haus besteh '».
Laß es Glück und Freude >eh 'n,
Solang Deutschland steht und hält .
Doch wenn Teutschlaitd sinkt und fällt ,An dem Tag zur selben Stund
Schlag dies Hans in Grab und Grund !"

Bvauv - und Unglücksfälle.
Ei» gewaltiger FabrMrand legte in Nürnberg die

Fabrikanlagen der bekannten lithographischen Kunst an¬
statt in Firma E . Ni st ach in Asche . Aus noch nichtermittelter Ursache war das Feuer in der Steindruckerei ans -
gekommen und sprang von da auf die Buchdrucker« und das
Maschinerchaus über .

Die Pappentrocknerei und der Packraum der Tr . D o ru¬
sch e n Fa b r i k in_ F,o r b ach sintr n i e-d-er g^ bu: a » n t.
Das Wohichaus und der^MaschinencairmwwrdertJzerettet . Tr .
Dorn ist geborener Mürttemberger .

Zu Bvu«i«gs Berhaftnng,Der Kassenbote J -oses Brüning , der im Jstm der
Dresdener Bank 3L6O00 Mark gestohlen hat, ist nicht in
Berlin , sondern in Mnnipeg in Kanada verhaftet
worden, - mit ihm' zugleich ein Mchrn, der sich Bsrmarr
nennt und deu , »ra«.-,sl» seinen Mitschnkngrn Hält . Die
Verhaftung ist, Win der „Lokal-Anzeiger" berichtet , dadurch
ermöglicht Wochen- dich der Untersuchungsrichter durch mv-
ustelange Briessperre. -über, alle Verwandten Brünings einen
Briefwechsel mit dessen Schwager Hatte in dem Dorse Engter
bei Osnabrück entdeckte und so auf die Spur Brünings kam.
Durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes bei der Regier¬
ung in London ist die Verhaftung erfolgt ; di« Auslieferung
wird folgen . Der beschlagnahmte Briefwechsel ergibt auch,
daß in Engter noch 140000 Mack verborgen sein müssen .— Nach einer späteren Meldung wurde Brunning in dem
Augenblick verhaftet, da er auf dem Postamt in . Winnipeg
einen Brief aus der Heimat in Empfang nehmen Jvoilte .
Der Brief enthielt 50000 Mark. .

sterimns in der Luftschiffhalle der Sicmens - Schuckrt-Werke
untergebracht wurde . Der Lustkrcuzer war bereits Sonntag ,früh halb 7 Uhr in der Nähe von Berlin , woselbst er jbis 8 Uhr bei sehr dichtem Nebel in der Nähe und über <
Berlin kreuzte . Da cs aber noch zu früh zum Landen waĉ jist er weitergefahren und hat infolge des dichten Nebels -
die Orientierung verloren. Das Luftschiff kam bis Frank¬
furt a . d . Oder, wo es sich wieder orientieren konnte, unrdann wieder den Weg nach Berlin zu nehmen , woselbst es
nach IKstündiger Fahrt anlangte . Die Landung erfolgte !
glatt in der Luftschiffhalle in Biesdorf nach genau Ott-sstLn- -
diger Fahrt .

^
>'

München , 8 . Dez. Eine bedeutungsvolle Er - -
sindung , die für die Zukunft des ganzen Flugwesens ent-
scheidend sein wird, hat ein junger Mann Sebastian Eisen - I
schmidt in Fürstenfeldbruck in Oberbayern gemacht, die
allerdings noch der wissenschaftlichen Nachprüfung bedarf. !Er konstruierte eine automatisch wirkende Stabilisierungs -
Vorrichtung , welche nach Ansichten aus Fachkreisen eine der¬
artige Sicherung des Fliegers darstellen soll , daß weder
Motordesekte noch Steuerbruch den Absturz herbeiführenkönnen .

Gerichtssaal .
Kiek , 6 . Dcz . Das Schwurgericht verurteilte

den Arbeiter S ! effensen aus Flensburg wegen Raubes
und Mordes zum Tode , den Seemann Wester » bargans Amsterdam zu 10 Jahren und 1 Monat Zuchthaus ,den Arbeiter Oden ins ans Emmerich zu ü Jahren und
3 Monaten Zuchthaus und den Schuhmacher Wiskow
aus Lüneburg zu 10 Jahren und 3 M-onaten Zuchthaus .
Tie Angeklagten hatten in der Nacht zum 23 . Sept . den
Schuhmacher Gründe !) in K'lein-Königsförde ermordet
und den Schuhmacher Wilhelmsen beraubt . Steffensen
und Wiskow erklärten , das Urteil nicht annehmen zuwollen .

Beuthen i . OLerschlesien , 7 . Dez. Das Schwur¬
gericht verurteilte heute nach 3tägiger Verhandlung
den 54jahrigen Koksmeister Richard Podkowa aus
Schwimttochlowitzzum Tode . Podkowa hatte in der Nacht
zum 28 . Juli in der Kokerei der Bethlem -Falva -Hlitte
den ruthenischen Arbeiter Malin itsch in einen
Koksofen gestof : en , wobei dieser vollständig ver¬
kohlte .

Dev Wahrheitsbeweis .
Km höchst unerquicklicher Wahrheitsbeweis , von dem

>mr sin Wiener „Extrabl . " lesen, ist dem Maschinenwärterder lieber etscherb ahn Wilhelm Mair beim Bezirksgerichte
i » Maltern gelungen . Mair kam vor kurzem in die Bahn -
hofsrestauratian Sppan (Tirol ) und machte der
Bahnhossrestairrateurin Johanna Lamprech-ter in iHegen -
wart der Miste Den Vorwurf , daß) sie Äe Kochtöpfe als -
hm ! sagen wir also „ zu anderen Zwecken " benütze und rm
nächsten Tage Mieder im Restaurationsbetrieb verwende.
Die befchuMgte Wirtin gab statt jeder Antwort dem Mair
zwei wuchtige Ohrfeigen . Nun kam es zu einer zweifachen
Kchenbeleidignngsklage : Mair klagte tMgen der zwei Ohr¬
feigen, die Wirtin wegen des Borwurfes der Verwendung
von Kochgeschirren als - - 'hm ! sagen wir also „ z-n anderen
Zwecken"

. Der Geklagte erbot sich zmn Wahrheitsbeweise
Utkd ließ; eine Anzahl von Zeugen auftnarfchieren , tvelche
über die Hausbräuche in der Bahnhofsrestauration in¬
formiert sein mußten und die unappetitliche Verwendung
der Kochgeschirre bestätigten . Infolgedessen fand der
Richter den Wahrheitsbeweis für erbracht und sprach
den Angeklagten frei . Dagegen wurde die Wirtin wegender von ihr gespendeten Ohrfeigen zu einer Geldstraft!
von 10 Kr . verurteilt . Selbstverständlich wird der er¬
brachte Wahrheitsbeweis für die Wirtin noch andere un¬
angenehme Folgen haben

In Rorddeulfchland ist es sehr verbreitet , doh di«
Hausfrau ihr Bi « . Weißbier oder Braunbier , feSst ab.
- ieht . In Süddeutschland ist die Bereitung von allerhand
erfrischenden Hausgetränken , in geeigneter Jahreszeit <mch

Tpiei nud Sport und ^ rrftfchjffichr -
Netzer die Leistungen der Jeppelinlufttchiffe

^ im Liahrc 18S2 .
liegen die ersten endgültigen Zahlen vor . Sir legen ein
beredles - Zeugnis ad, rvic gleichmäßig und bedeutungsvoll
die Arbeit dieser Luftschiffe ist. Me Zeppeline fuhren an
insgesamt 308 Tagen 1167 Stunden . Sie legten in die¬
sem Zeitraum die ungeheure Strecke von zusammen 66 234
Kilometern zurück und beförderten rund 10200 Personen . Da¬
von entfielen aus die Fahrgäste 4682 und auf or« Besatz¬
ungs-Mannschaften 5609 Personen . Von den einzelnen Luft¬
schiffen hat die größte Leistung die „Viktoria Luise ' '
bis zum Oktober 1912 auszuweisen . Sie unternahm an 131
Tagen 200 Fahrten in einer Gesamtdauer von 497 Stunde ».
Dabei legte sie 28040 Kilometer Luftweg zurück und be¬
förderte 2408 Mann Besatzung und 1927 Fahrgäste . Di«
„Schwaben" fuhr an insgesamt 142 Tagen während 476
Stunden und legte dabei 27 220 Kilometer zurück. Sic be¬
förderte 2414 Mann Besatzung und 1930 Fahrgäste. Me
„Hansa " hat nur an 8b Tagen Fahrten unternommen.
Während dieser wenigen Tage hatte sie aber ungewöhnliche
Leistungen auszuweisen . Sie fuhr auf 65 Fahrten insge¬
samt W4 Stunden und legte eine Strecke von 10 974 Kilo¬
metern zurück. Sie beförderte während dieser Zeit 786
Mann Besatzung und 825 Fahrgäste . Me höchste Eigen¬
geschwindigkeit ohne Berechnung des Windes betrug 90 Kilo¬
meter. lieber die Arbeit der Militär - und Marine -
zeppcline werden Mitteilungen nicht bekannt gegeben.
Erwähnenswert ist auch, daß während aller Fahrten der
„Viktoria Luise" eine Gasentleerung des Luftschiffes nicht
stattgefunden hat , sondern daß nur Nachfüllungen nötig ge¬
wesen sind .

^
Das Luftschiff Lchütte -Lanz .

hat si -S' -ih« — -voni- KrieKsminisleriuM gestellte Ausgabe , von
Mannheim nach Berlin zu fliegen, in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag 'gelöst. DaS Luftschiff stieg abends
9 Uhr am SamStag aus und passierte nachts 2 Uhr Gotha,Sonntag mittag ; mm Ir Uhr ist es im Bitsdors bei Berlin
glatt gttandet , wo es laut Bestimmung des Kriegsmini»

von Fruchtlimvna - en, beliebt . Zu beiden Zwecken müsse»die Flaschen sauber ausgespW sein . Um sie so rein zubekommen, wie eS nötig ist, damit nicht zurückgebliebene
Unreinigkeiten die Haltbarkeit des neuen Inhalts gefährde^,ist es notwendig , die Flaschen nach der Spülung aus »
tropfen zu lassen. Dazu bedient man sich eines Gestelle - ,Man stellt dieses aus eiu paar kräftigen Latten her, die
man zusauimennagelt . Sie werden oben mit Drähten i»
quadratischer Form bezögen , indem man die Latten mitdem Bohrer durchbohrt uud in gleichen Abständen Drähte
bindurchzieht . Unten erhält das Gestell , wie unsere W »
vildung zeigt , ebenfalls ein ähnliches Ouadratnetz vo»Drähten , nur mit dem Unterschiede, daß diese unten so
eng gezogen werden , daß di« Flaschenhälse in dem Draht¬
netz festfitzen , ohne daß der Kopf der Flasche den Boden
berührt . Dann kann diese austropfen und wird zugleich
durch die einMetzende Luft getrocknet, ohne daß Rückstände
cm den Floschenwänden cmkleben. Wenn man die Flaschen
austropfen läßt, stellt man ein Tablett unter , oder manbreitet darunter mehrere Lagen Zettungspapter aus , umdie abiropfende Feuchtigkeit aufzufangen .



HauptversammlungdeS südwestdeutscheu
Rodlerverbaudes. Wie auf der vorjährigen Haupt¬
versammlung deS südwestdeutschen Rodlerverbandes in

Heidelberg auf den Antrag des Herrn Dr. Metzger-
Wildbad beschlossen wurde, fand am 7 . und 8 . De¬
zember d . I . die Hauptversammlung dieses Verbandes ,
welchem auch der Wildbader Wintersportverein ange-

hört , hier statt. Die Teilnehmer, worunter sich auch
mehrere Wrldbader Herren befanden, versammelten
sich hiezu am Samstag abend im Hotel Post. Die
Hauptversammlung fand am Sonntag vormittags
' /- IO Uhr im Hotel „goldenes Lamm" statt . Ver¬
treten waren außer Wildbad die Rodelklubs Taunus-
Frankfurt, Triberg , Freiburg, Heidelberg und Stutt¬
gart. Der Vorsitzende des Verbandes , Herr Bürger¬
meister de Pellegrini-Triberg, eröffnet« die Versamm¬
lung mit einem Willkommengruß an die Anwesenden,
wobei er Herrn Stadtschultheiß Bätzner und den als

anwesenden Herrn Oberstleutnant Ries vom

Münchner Touringklub besonders erwähnte . Der Vor¬
sitzende hob in seinen Worten hervor , daß dem Rodel¬
sport in Zukunft mehr Beachtung geschenkt werden
müsse und kam dann auf den in der Tagesordnung
wichtigsten Punkt, den Beitritt des Verbandes zum
deutschen Rodlerbund betreffend, zu sprechen, was
nach kurzer Debatte auch beschlossen wurde, um als
großes Ganzes für die Rodelsache zu arbeiten . Herr.
Stadlschultheiß Bätzner hieß die Teilnehmer des Ver¬
bandes willkommen mit dem Wunsche , die besten Ein¬
drücke unserer Stadt mit nach Hause zu nehmen und
strebte insbesondere den Beitritt zum deutschen Rodler¬
verband an . Herr Bätzner legte in längeren Aus¬
führungen dar, was sich die Stadt für den Winter¬
sport schon habe kosten lassen durch Anlegung der
Rodelbahn und des Skifeldes . Nach Verlesung des
Kassenberichtes , welcher einen Barbestand no» 4b M .
verzeichnet , wurde noch Über Prägung einer Plänkelte
beraten, welche von den Vereinen als Preise fürs

Wettrvdeln ausersehen sind . Ein für unsere Stadt

besonders wichtiger Beschluß ist, daß im Jahre 1913/14
ein Wettrodeln des südwestdeutschen Bundes hier statt¬
findet. Unsere Rodelbahn wurde von den Vertretern

denRodelvereinen als hiezu günstigbezeichnet. Die nächsteHaupt-

Versammlungsoll nächstes Jahr in Stuttgart stattfinden Nach
einigen weniger wichtigen Beschlüssen wurden die Verhand¬
lungen geschlossen, und machten sich die auswärtigen Herren
das Vergnügen auf unsererRodelbahn zu fahren , an welches
sich das Mittagsmahl im Hotel Post anschloß. Allgemeines
Lob ernteten die Vertreter des Wildbader Wintersport -
Vereins für die den Gästen zu teil gewordenen Gastfreund ,

schaft, welches Hr . De Pelligrini, auf eine Ansprache deS

Hrn . Dr. Metzger hier, in schlichten Worten zum Ausdruck

brachte. Auch die vorzügliche Leistung von Küche und
Keller des Hotel Post hatte zu erhöhter Stimmung
der Gäste beigetragen. Mit dem Zug 3 .39 fuhren die Gäste
ihrer Heimat zu und hoffen wir , daß ihre Anwesenheit/zum
Wohle unseres Wintersports sein möge.

Die hies. KlMiodnHck
gedenkt am Montag , den LS. Dezember, abends
4 Uhr ihre

Wstfeier in kr elmg . Stckkirche
abzuhalien. Gaben für die Kleinkinderschule werden von
Frau Etadtschultheiß Bätzner , de» Schwestern und dem
Unterzeichneten dankbar entgegengenommen.

Stadtpfarrer Rösler .

8edu6v8estusttz (8ki)
mit und ohne Bindung , sowie

RoäsIsMillvu
prima eschene Qualität, empfiehlt zu billigsten Preisen

Zritz LaPPelmann
Rennbachstraße .

»IlatAacktKvr Ursntr kür (Iso Dnterriotit, LN rvisss!

»otrdttiiebsQ Uoki-ansiLltsn ckurvb äis ZlotBockv

lll 1 . vsutshst . 2 . k'rsvrösisok . 3. 4. 1,2-

tstvised . 5. Vdisvkisok. 6. VlatliAsätik . 7 . 6eo -

xisptUs. 8. Ossdhiekts . 9 . L^ 6rstur §s8Ldio!rts .

10 . Uaväslskoriespost ^sn !!!. >14 . Ualläeislökrs . 12 .
kLllkvvstzll. 13 . kcmtsttzörrslltiökrs . 14. Luok-

Mdru»8. 15 . UuostAssoludhts . 16 . PKUosoptUk.

17 . ktixsik . 18 .̂ 606niis . 18. -larurxssekivkts .

20. LvsnAsIisop̂ u . Uatkolisoke KMAon . 21 . ? ä^

äasoxik . 22/Muslklkeoris . 23. Sttznb^rapiiiö . 24.
Uökeres^ AukmäülllsLdes krsokvs» . 25?Hvtkropo <

Ökologie . 27. MloeraloZio. OlLn^ LikoI ^s.
Lpsesalprospskt« u . ^nsrksnnunZssobrvibvn gratis u .

Ltusiinsekes I^Llrrinslilut , Potsdam . 8

jVLvK-

krMvI

S

4L-
rrrs

Pfd .Mandeln I , feinste Ware . . . . I
Mandeln II, handbelesene . . . . 1
Haselnußkerne . 1
Citronat . 1
Orangeat . . 1
Birnschnitze . 1
Feigen, feinste Calamata Eßkranz . . 1
Zwetschen 1 . 1
Zwetschen 2 . 1
Rosinen, kleine schwarze . 1
Sultaninen . 1
Zibeben, große gelbe . . . . . . 1
Backschokolade . 1
Backoblaten, runde und große o
Citronen . 3 Stck. 0 .20
Hagelzucker , bunter Streuzucker
Backpulver, Vanillinzucker . . . . 3 Pk. 0.25
Sämtliche Gewürze, ganz u . gemahlen
Tandzucker . 1 Pfd . 0 .24
Wallnüfse, fst . französische . . . . 1 „ 0 .45

Drogerie Hrrrndner
Inh Herm. Erdmanu . — Tel. 76 .

1 .30
1 .20
0.90
0 .85
0 .70
0 35
0 .35
0.45
0 .37
0 .40
0 .80
0 .50
0 .90

WcuAccriikes
Neue Mandeln, prima gewählte 1 .20 Mk .

„ „ „ handbelesene 1 .30 „
„ ^Haselnußkerne

— .90 „
Citronat ünd Orangeat — .80 „
Birnschnitze (Gernsbachsr ) — .40 „
Zwetschgen , neue —. 50 u. — .40 „

„ entsteinte — .60 „
Zibeben, große

— .60 „
Rosinen

— .45 „
Sultaninen — .80 ,,
Feigen (Kranz) - .35 „
Schokolade

— .90 „
Bienenhonig, garantiert rein 1 .20 „
Wallnüffe , schönste Helle

- .40 ..
Citronen , 3 Stück — .20 „

ferner :
Sand-, Streu - und Staubzucker sowie sämtliche Gewürze.

Mandeln und Haselnußkerne werden auf Wunsch gemahlen.

Kroßnrccnns
Delikatessengeschäft .!

U
unö Vloter xidt «» nickt»
de«««»» »I» vr. 6-otoer »

S«Uec>xn1v«r

ZodilekIlSM
V »,cdmltt»l d«r
V «».

LNelolx « N»dr»k,llt »ucd
»v d»U«dte» Scdudcrtme

„Nigpin":
Oarl Oentner ,

krva«nr«,
Qdxxloxvll.

Lost !«» Lriststl
sind fortwährend zu haben bei

Will) . Rath.
Buchbinder.

Wrimcr Hpdr . ScrekkerM
Marke „Richen"

liefern billigste bei - Waggonladungen

Stegmüller Lc Söhne
Stuttgart . Telefon «SSS .

» ilstolm Loli
empfiehlt

kvr ^ v;stusvstl8Fv86stvvkv 8vstr PS88«»ä

kißsrreii
iu reicher Auswahl

undExtra-Packung von 25 und 50 Stück bei billigsten Preisen .

Zum Backen
empfehle :

Sand - , Staub -, Farin-, Hagel,-
Streuzucker,

Mandeln Mk . 1 .20 u . 1 .30
Haselnußkerne 90 Pfg.
Rosinen 45 Pfg.
Zibeben 50 Psg .
Sultaninen 80 Pfg
Drangeat u . Citronat 80 Psg .
Zwetschgen 40 u . 45 Pfg.
Cacao, Chocolade, Reis -, Kar¬
toffel-, Kaiser- und Ledkuchen-
mehl,Backhonig, Zimmt, Nelken,
Cardamomen , Citronen , Pott¬
asche, Hirschhornsalz, Anis ,
Fenchel , Backpulver, Vanille¬
zucker, Rum , Arac , Kirsch-
waffer usw .

Zs 6 . Mandeln und Hasel¬
nüsse werden gerne gemahlen.

8trump1-
IVoll«

kaufen Sie gut und billig bei
Hlokovt Treiber .

Fertige
siilW , Zocken mS

Strömst, Kinder-
strömst mit Ktiie-

öerstirkW,
sehr schön und qut gestrickt bei

WuMchm Vkö.
Blisln -. ßnz- md

MiikW

Mer - ..L

riictit , tci«et ^ »e»ka »ie» .
dlrit-e tz» ono5 »Iszkisrn

MyMAUWMlW

Großes Lager reinwoll. i ! fa-I, >gjstoe Strümpfe
halbwollener, baumwoll. I lvlstluluulz Socken u .
Jiroltier - 'u . WaschtücHer; größt. Auswahl in Würfen,
von einfachsten bis feinsten . sowieWöcken in Flanell , Leinen .

Lister Moiree und Seide. Schürzen aller Art.
Kragen , Manschetten , Kravatten , sowie Weiß-

WoU- und Kurzroaren . Große Auswahl der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick- , Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen.
Kr8lv uvä ä !1v8lv Verstsutssttzllv

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

Hauptstr . 101 . _ Hauptstr. 104 .

Mr Weihnachten
empfehle mein gutsortieries und reichhaltiges Lager in nach¬
stehenden Artikeln und gewähre ich von heute ab bis 24.

Dezember aus dieselben bei Barzahlung

LS i» » « »« <»
Schwarze u . farbige

Kleiderstoffe ,
Unterröcke, weiß u . färb .
Petzpique, weiß u . farbig

Damaste u . Satin,
Bett- u . Schürzenzeuge ,

Baumwollflanelle
in allen Preislagen, *
wollene Bettücher, am
Stück und abgepaßt,

Tisch- Komodr u . Brtt-
teppiche aller Art,

fertige Herren- und
Knabenanzüge,

Juppep , Hosen u . Westen ,
Kinderprterinen ,

gestrickte woll . Herren-
Westen u Sweaters

Damen- u . Kinderschürzen ,
Kinderkleidchrnu . Jäckchen

fertige Antrrröcke
Caputzen u . Mützen

woll. u. seid . Echarpes
Strümpfe u . Socken

Taschentücher , mit u . ohne
Namen

Hand- u . Tischtücher
Servietien

Kragen, Manschetten,
Serviteurs, Kravatten
Trikotagen für Hrrren-

Damrn u . Kinder
Damen- u . Kinderwäsche .

Wleyles Knnbennnzuge
zu Originalpreisen

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

Albert LippS -
Kömg Karlstr . 88 .

Likör u . Schaum -
Konfekt

empfiehlt
Hofkonditor Liudeuberger .

Zsb. Händler u. Wieder-
verkäufer zu Vorzugspreisen. .

NK6LV

Preise für Damen und Herren
igso 1 ^ 50

Mk . und
Versand nach Auswärts
— Katalog gratis. —

Will -, ri -eiber
Spezial -Geschäft

Ludwig-Seegerstraße 17

2 kleinere Znnmer mtt Küche
und Zubehör hat bis 1 . Jan .
oder später zu vermieten.

Otto Bolz , Sattler.

kllppellKescdirr
in großer Auswahl

'

Ehr. Vatt ww.
Druck und Bxrlag der Beruh. HpfmannsMen Butzdruckenii tu Wildbad. — VerantrvvrtliK: L Reinhardt daselbtz.
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